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Emmeram S dass WI1T’ dieser Beziehung ach
auf Vermuthungen ANSCWIESECH aind. Der Herausgeber hatın
eINEMM sorgfältigen Commentare alle einschlägıgen Fragen erörteı
und ist der Ueberzeugung, dass der hi kimmeram einıge ır
VOT dem Als MarterstätteKupert jayern gewirkt habe
des Heiligen erwelst CL 111 sSeiNen auf genauester Ortskenntni
beruhenden kKrörterungen leinhelfendorf Sa des HP Stunde
davon entfernten Grub (D KRiezler bayı Gesch 96), als
Todesstätte Feldkirchen hel SC  eım statt Oberföhring Seh
dankenswert sınd neben den derAbbildungen genanntien
Ortschaften des (Grabmales und des Pedums des eiligen,
dıe der auch ns schön ausgestatteten Schrift beigegehbenen
(refflichen Pläne der a  en Klosterkirche St kimmeram ı111 Kegensburg
und des römischen Lagers (castra kKegına) Agsalhat. Dr

Johann Baptista VO 'T axıs
Eın Staatsmann und Mılıtär untfer Philıpp Il und Philıpp ILL. 1530—1

e1ıNel Exenu: Aus der Urzeıit der 'Taxıs’schen Posten 1505—1520. Von
Dr Joseph kKübsam, fürstlich Turn- und Taxısschem I1 Archıvar. Freiburg,

1889, XLVIIL 255 8o Mk

ach den hereits vorliegenden rılıken denen WIT uns
nach dem rgebnis serer sorgfältigen Durchsich
rückhaltlos anschliessen, en W11° es In dem vorliegenden Buch
mıt E1INer Tanz hervorragenden historischen Monographie zut
Der Verfasser derselben. eiIn liebenswürdiger. feın gebi el
Gelehrter, der se1t Jlängerer Zeıt schon qls Archivar des für

uUurn- und LTax1ıs’schen Hauses eINe rühmliche Thätigkei
entfaltet hat und dem WIT auch schon andere historısche Monographi
711 verdanken aben, hat vorliegenden er  ©: das sıch

‘sorgfältiges OQuellenstudium stuützt, dıe milıtärısche und diplomatıise
Rolle ZU schildern versucht. die der hervorragendsten
Mitglieder dieser erlauchten Familie, Johann baptıst VOI Taxıs
38l der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts gespielt hat erselbe,
geboren 530 ZU Brüsse!l qlg Jüngster Sohn des Generalpostmeisters:
Karls V Wr SPE1INET späteren ellung als spanischer Botschafte
ım französischen Hofe e1Ner Erziehung WIE SPE11N€61” natürlich
Anlage nach Janz WIE geschaften auf den Lau der Weltgeschicht
ner Zeit mächtigen Kınfluss Zl ben Herangebildet
der Schule Granvella’s ZUIN Diplomaten, wurde seltens
spanıschen Könige mıiıt den schwierigsten Missionen betrau
hatte, berufen ıIn den Staatsrath, SOWI vielfach ander
noch ausgezeıichnet, (Gelegenheit ıplomatische Wir

den Niederlanden. dem deutschen Reiche. Frankre
gal, England, Schottland, Dänemark un
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7zu bewähren. Sehr thätıg WAar Johann bapt VON Taxıs auch für
die Herstellung der katholischen eligion In Schottland und Kngland,
SOWIE für dıe Befreiung Marıa Stuarts c  Al T (Gewalt der KöniginElisabeth. Auch qlg Mıliıtär erwarh (1° siıch relichen Kuhm ntier
den Fahnen Alba’s, Don Juan D’Austria’s und anderer Feldherrn
ın den Kriegen dıe J1ürken Niederländer ınd Franzosen.

TE INAdUTC verwaltete GTr auch auf das heste das Amt eınes
Generalinspeetors der in den Nıederlanden stehenden spanıschen

AÄArmee. In den e!zten Jahren SEeINES Lebens, Hi< ZUMM begınn 1604,
er spanıscher (z+Esandtler %  A Hofe Heinrichs VO  — KFrankreich

und zog sıch, nach längerer Thätigkeit qls ıtglie des Kriegsrathes
ın Madrıid, auf sSeıINe (lomturel de Maımona zurück. ıer schrıieb
er SCEINE Commentarien, eIN umfangreiches er In lateinıscher
Sprache In - Büchern über den Aufstand ın den Niederlanden,welche er mnıt dem Jahre 596 nıt der Irennung der Nıeder-
ande von 5Spanien abschloss. ach Madrid zurückgekehrt, starb

Johann Bapt. Von T’axıs 1L616 1m ıohen el VON $() Jahren.
Der Verfasser dieser vortrefflichen Monographie über diesen
hbedeutsamen Mann. welche qls eın glückverheissender Anfang
e1InNner allgemeinen (Geschichte dieses, q@E1f Jahrhunderten berühmten
eschlechtes derer VON Taxıs angesehen werden kann, ewäanhl
sıch urchwegs qls eın gewıissenhafter und SCNAUeETr (‚eschichts-
schreiber, der da alle gedruckten Urkunden Y verwenden WEISS,welche den JTräger se1iner Monographie auf das es{ie SA
kennzeichnen geeignet “INd. eın Sstil ist elegant und Ihessend,
LT wıird nıe ZU übertriebenen Lobredner un unbemerkt

in vollendeterbringt dem Leser gelungener VerbindungT'hatsachen ZUr Kenntnis, die DE vielleicht auch - andererseits
chon theilweise gelesen hat Dr Rübsam erhärtet gründlich die

ırheit seiner Quellenangaben und In den apıteln, AUS
elchen das Buch besteht, entwickelt er eine (xliederung, WI1Ie
1 ur den Stoff, den GT sıch vorgeselzt, N1IC besser gewähltrden konnte. Hochinteressant sınd dıe Aufschlüsse. dıie er
der Anlage über die Urzeit der weltbekannten Taxis’schen
en m  C zurückgehend H1ıs 1505. und die für immer e1Nn
tvoller Beitrag JT Geschichte der Post, eınes der wichtigsten| oren bei der Entwicklung unseres modernen Culturlebens,werden. In den Anlagen. I—IV bringt Dr KRübsam drei

sh unbekannte wichtige Urkunden AUS dem fürstlichen Archiv
geschöpft ZUum Abdruck. U, dıe ersie VOIN TE 1578 e1Nn
S hreiben König Philipp’s VON Spanien Leonard VON Taxis,eneralpostmeister der Niederlande, dıe zweıte voO Jahre 1581

Dem Verfasser wurde diesbezüglich auch sowohl VO: (+eneral-Postmeister VO Stephan Iın Berlin, w1e auch VOom kol bayr, St.  <  £  A  D  atsminı
rei!nerm on Crailsheim die vollste Anerkennung ZU Theil.



VON demselben Könıge C  An den S{a  alter der Niederlande, den
Herzog VONn Parma, welchem die besonderen Verdienste
Lieonard’s Von { axıs gewürdıgt werden und ndlich cdıe te;

f gegeben VO Könı1g Philipp [88| C  x den Erzherzog Alb
durch welche dem Lieonard Vaxıs W ürdigung SeEINeT 0jähr
AUSSCZ Dienstleistung eIiNe jJährheche Pension VON Duka

wırd kınusgefolgt sehr umfangreıiches Liıteraturverzeichniı
SRE  V eInN JENAUES Inhaltsverzeichnıis. Nachträge un

Berichtigungen OWI1ILE ein vortreffhe gearbeitetes Aegister erhö
den Wert der vorliegenden Monographie Kıs würde begreiflicher
Welse 1118 AA weıl führen auf dıe kınzelnheiten einzugehen
Das Resultat un Durchsıicht können WIFr urz
dıe Worte kleiden, dass das Kübsam sche erk eINe der hervor-
ragendsten und interessantesten hıstorıschen Monographien der
Neuzeıt SL, welche Se1INeM utor, WASs kKorm und Inhalt anbelangt,
nach jeder ıchtung ı1n Tf grössten Ehre und Anerkennung
ere1I1c

Beıiträge ZUr Geschichte der Husıtischen ewegung.
Von Loserth. Wıen

Beinahe zeh TE sınd verflossen, seılt Loserth den dri ©
1€1 SEINEeT Beiträge« veröffentle hat, dem Nun

esulta weıterer Studien den verschledenen Bibliotheken und
Archiven folgen lässt. Der e1] der . Beiträge beginnt ı
dem Ablassstreite 'ı rag und Folgen und enthäl
Streitigkeiten und Unionsverhandlungen zwischen den Hus
ınd Katholiken den ahren ınd 1413 Wie schwi

e  Edas ebiet ist, las „Oserth behandelt, bedarf ohl kaum €l er
Erwähnung Kıs verlang eingehende Studien, Durchforschung un
benützung des gesammten Materıals, das den verschied
Theilen des Landes zerstreut ist und, worauf eın Hauptgewi ht

egen ist, eE1ıINeEe hıs 11 Einzelne gehende Kenntnis der
Wieclif’schen ewegung England Wichifs Lehren un Schrifte
Wiıe dıese Arbeıt geben auch abgesehen VON Loserth’s Werke
» Huss und Wiclif, « dıe Veröffentlichungen des Verfassers AaUSs de
neuesten Zeıt der » Academy « und Sybels » Hıst. Zeıitschrif

glänzendenBeweis davon.
Der Theil der Beiträge ist WIe die früheren 1ı

Abtheilungen getheilt, das och unveröffentlichte aterı1a. un
Bearbeitung E un a r e  désselben nıt Heranziehung der einfallenden e  an
ber doch der Vollständigkeit nothwendigen Ere
Mit dıesem Theil der eıträge ist der Streit ı Böhmen abg
Die Antwort, die Huss Stephan on Palecz ınd Sta
Znaim Tractaten egeben hat, waren letz!
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